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66 Zeichnungen und Fotos der Grabungen schließen sıch Das Gesamtergebnis
sıeht AaUs. Aus der Untersuchung der lıterarıschen Zeugnisse ergibt siıch, da{ß aller
Wahrscheinlichkeit nach die beıden Apostel 1n Kom, und ‚War In der Neronischen
Christenverfolgung das Martyrıum erlitten haben (wobeı der Zusammenhang mıiıt dem
Brand Roms und damıt die Datıerung aut der 68 unklar Ist) Archäologisch
kommt INa bis ZU VO CGa1us bezeugten Tropaıon des Petrus (um 160), dem Je-
doch keıine Reste eınes Grabes und überhaupt nıchts gefunden wurde, W asSs auf e1in Pe-
trus-Gedenken VOL der zweıten Hälfte des Jhs hinweisen würde. Idiese Lücke eines
Jhs 1St 1U  j nıcht eintach durch die Annahme einer selbstverständlichen Kontinuıität des
Grabes überbrücken, da eın Martyrer- und Totenkult und damıt eın Interesse ıh-
rem rab nıcht VOT der zweıten Hälfte des Jhs nachweisba: 1St. Zwar ist durchaus da-
MI1t rechnen, dafß die Lokalisierung und dıe Errichtung des Iropaıons 160 aut-
grund lebendiger mündlicher Tradıtion, dıe wenıgstens noch den ungefähren Ort des
Martyrıums (ın den Neronischen Gärten) und des nahegelegenen Grabes wulßste, erfolgt
1st (97) Da: ber die Petrus-Memorı1a bzw. das Iropaıon gerade diese Zeıt errichtet
wurde, 1st nıcht zutällig und erklärt sich aus der SAattsam bekannten historischen Ge-
samtkonstellatiıon der Tradıtions-Fixierung, innerhalb derer gerade die römische Petrus-
und Paulustradition (man denke den Aufenthalt Hegesıipps 1n Rom gyleichfalls
160) eınen Marksteıin bildet. Dıie Tropaıa VOIl DPetrus und Paulus (an der Ostienser
Strafße) sınd 1er VOI allem (saranten der Wahrheıit und der apostolischen Tradıtion,
noch nıcht Kultstätten; letzteres werden S1e erst 1m Jh KL SCHATZ

TERTULLIEN, Contre Hermogene. Introduction, crıt1que, traduction, COTININECIN-
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taıre Par Frederic Chapot (Sources Chretiennes 439) Parıs: FEditions du ert 1999

Di1e vorliegende Schriftt Tertullians 1St die wichtigste Quelle über den Häretiker Her-
IMOSCILCS aUus der Wende VO DA JE”&; zugleich das rüheste lateinische Zeugn1s für
dıe explizıte großkirchliche Lehre VO  j der Ccreatıo nıhılo. Für den christlichen Miıttel-
platoniker Hermogenes, der wohl uch ynostischen Ideen gegenüber nıcht ganz VCI-

schlossen Wal, estand die LOösung der tür die damaligen heidnischen Philosophen und
znostischen Theologen zentralen Frage ach dem Ursprung des Bösen 1n der Annahme

CW1gCN, ungeschaffenen Materıe. Damıt wandte sıch Hermogenes möglicherweise
zugleich die großkirchliche (creatıo nıhılo) w1ıe die gnostische Antwort
Urtall des Göttlichen) aut das genannte Problem. Nach dem Porträt des Häretikers und
dem esumee seiıner Beweılise widerlegt Tertullıan 1in seiıner Schriüft Adversus Hermoge-
HE: VO un 205 datıert, zunächst aut der Basıs rationaler Argumente dıe gegner1-
sche These VO der Exıstenz einer ewıgen Materie: Dıiese 1st eınerseıts mıt dem christli-
chen Gottesbegriff unvereinbar, sS1e löst andererseıts nıcht das Problem, S1e
eingeführt wurde, ämlıch die Theodizeefrage. Da Hermogenes sıch tür seine Lehre auf
Gen DE 12a LB beruft, sucht Tertullian 1m folgenden darzutun, da{fß den B
nannten tellen VO einer ewıgen Materıe nıcht die ede 1St. Schließlich legt Tertullian
dar, da‘ sıch die VO Hermogenes der Materie zugeschriebenen Eigenschaften gegensel-
tlg widersprechen und seıne Konzeption des Schöpfungsaktes selber unhaltbar ISt.
Was bietet 1U  > der vorliegende der im Hinblick auf diesen für die Geschichte der
christlichen Schöpfungslehre nıcht unwichtigen Text? Er enthält, erstens, eine Neuedi-
t10n. Sıe 1sSt erstellt aut der Basıs der wichtigsten Handschriften, die den lext überlie-
tern. ach Auskuntft VO  - einem chüler des bekannten Tertullian-Spezialisten
Jean-Claude Fredouille, weıicht seıne Ausgabe Stellen VO  - der wichtigen, etzten
Ausgabe ab, die aszınk 1956 veröffentlicht hat. Der Bd bietet, zweıtens, ıne
moderne französıische Übersetzung, die Ertüllung eines wirklichen Desiderats, enn die
letzte Übertragung in diese Sprache STamMMtT aus der Mıtte des vergangsC lcNel Jhs Der Bd
führt,; drittens, durch eıne vorzügliche Einführung 1n den ext eın (11—60) intor-
miert hier über dıe Datıerung, den VO  - Tertullian bekämpften Häretiker Hermogenes,
die Schöpfungslehre Tertullians, die Gliederung der Schrift, Tertullians Art der Schrift-
benutzun bzw. seıne Hermeneutik, schliefßlich die Quellen und die historische Nach-
wirkung CR Textes. Auf die Bibliographie 6475 un den Text selbst (78—203) folgt,
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viertens, eın Kkommentar VO  - DF Seıten. Er bietet zusätzlich textkritischen Auskünt-
CMn Bemerkungen einzelnen Begriffen un! Übersetzungen derselben SOWI1e Ver-
ständnıiıshilten aller Art uch knappe inhaltlıche Zusammenfassungen jeweıls Begınn
der einzelnen Texteinheiten un! -abschnuıitte. Abgeschlossen wiırd der Bd mıt Regı-

Schriftstellen, lateinische und oriechische Begriffte, Sachindex). Was dıe Gliede-
rung des Textes angeht, Recht stärker als rühere Bearbeıter auf den Eın-
flu4ß der Rhetorik be1 Tertullian und kommt deswegen einer Gliederung, die, W as dıe
Gesamtstruktur angeht, freilich 11UTT geringfüg1g VO derjen1ıgen abweıicht, die aszınk
1n seiner Ausgabe vorlegt. Nach folgt aut das FExordium (1) die NAaYYatıo (2-31), die
argumentatıo (3,2—45,3) un schliefßßlich dıe peroratıo (45,4) Dıie argumentatıo ıhrer-
se1its 1St nıcht w1e€e be1 aszınk 1n Punkte (refutatıon regardıng the ex1istence, the COIl-

dition, the motion of matter, the AaCT of creation), sondern blo{fß 1n Fragen untergliedert.
S1e lauten: materı1a sıt qualis SE (35—43), qualiter deus sıt (44—45,3)
Im Hintergrund dieser Dreigliederigkeıit steht nach der S$EALUS conıecturae b7zw. der
SEALMUS qualitatis der klassıschen Rhetorik. Mıt Adv. Prax. 53 1St die Irıas
jedoch nıcht ausreichend belegt. Im übrigen oibt Z da: C}  w den beiden ersten Fra-
SCH ZU!r drıtten Frage eın ZEWISSES „inflechıssement“, eine Verschiebung des Gesichts-
punktes, stattfındet, insotern e1m drıtten Punkt nıcht mehr 1n erster Lıinıe VO der
Materıe, iıhrer Exıstenz un:! ihrer Natur dle ede 1St, sondern VO ‚Ott und seiınem Wır-
ken gegenüber der Materıe. UÜberzeugender finden WIr die wıederum aus der Rhetorik
eNTINOMME Untergliederung der erstien Frage (an materıa sıt) 1n die de ratıone
(4—-1 un: die de scrıpto (19—34), also zunächst die rationale Erörterung dCI' Frage
(genus yationale), ann die auft der Basıs eines Textes (genus egale), hıer eben des Schritt-
textes H.-J] SIEBEN

SCHNEIDER, KATHARINA, Studien ZUYTY Entfaltung der altkırchlichen Theologie der Auf-
erstehung (Hereditas. Studien ZUuUr Alten Kirchengeschichte 14) Bonn Borengasser
1999
Da der Glaube die Auferstehung eın zentraler Artıkel des Credos 1st, dürtte

Christen nıcht umstrıtten se1in. Von daher W alr das Interesse der Forschung an den
trühen Zeugnissen dieses Glaubens immer schon orofß. SO liegen alleın 4US den etzten
rel Jahrzehnten mehrere Monographien VOI,; die nıcht 11UT die einschlägigen Zeugnisse
bei einzelnen utoren untersuchen, sondern uch die Gesamtentwicklung, WI1r
VO Klemensbriet bıs ELW: umm nde des Jhs 1n den Blick bekommen un! dar-
zustellen suchen. Dıie vorliegende Studıe erhebt den Anspruch, die bısher vorgelegten
Ergebnisse überbieten un: verbessern können, un: ‚War durch Analyse der
einschlägigen Texte unı eingehendere Herausarbeitung des jeweılıgen theologischen
Hıntergrunds der Aussagen. Dıie Vert. stellt diesem Zweck eın M1INUZ1O0S ditferenzie-
rendes Fragenraster T1, dem S1e Aussagen über die der angedeuteten e1t-
SPahlic unterwirtt. Es sınd Fragen W1€ die folgenden: Ist VO der Christı der VO der
anderer Menschen die Rede? Ist die aller der 1NUur die der Gläubigen gemeınt? Ist die

Christı liızıt der NUur ımplizıt bezeugt? Wıe wiırd die der Gläubigen der aller
Menschen na erhin bewiesen, durch d1e Christi der sonstwıe? Wer erweckt VO den
Toten, der Vater der der Sohn der beide? Wırd der 1mM bezeugte Glaube die
verkürzt der unverkürzt bezeugt? Ist 1Ur VO „Dafß“ der uch VO Wie“ der die
Rede? Welche FElemente des A.sgeschehens werden behandelt? Ist VO einem pOoSstmor-
talen Gericht die Rede, VO einem Zwischenzustand der Seelen? Ist die der Toten als
Substanzıdentität VO iırdischen und auterwecktem Leib edacht? Ist die selbst Heıls-
guL der blo{fß Voraussetzung VO eLWAaS anderem, z B ur das allgemeıne Gericht? Ist
der A.sglaube noch die bedeutendste Glaubenswahrheit der blofß noch Clle Vorausset-
ZUNg für die der Toten? Welche Funktion hat der A.sglaube 1m Rahmen der betref-
tenden Schritft? Was wiırd mı1t seıiner Hılte bewiesen? Miıt welcher Intensıität wırd der
A.sglaube bezeugt? Was 1St jeweils der nähere theologische Hintergrund der Aussagen
über die die Gotteslehre, Kosmologie, Anthropologie, Christologie, Eschatologie,
Soteriologıe, Ekklesiologie, Schöpfungstheologie, usw.? Auft welche konkreten gegner1-
schen Einwände hın wırd mıiıt der argumentiert? Enttalten die Texte den A.sglauben
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